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während dieser Zeit nur durch die Raubznge,
welche wol das Werk einzeler ülbenfcntrer mit
ihren Gefolgen war, einige Bedeutung. Merk¬
würdig ist die in den folgenden Zeitabschnitt fal¬
lende Unternehmung der Herzoge Heng ist und
Horsa. Nachdem die Römer in: Z. 427 ihre
letzten Cohorren ans Britannien zurückderufen
hatten, konnten die entnervten Britten ihrer
streitbaren nordischen Nachbaren, der Kalcdo-
nier (Plkreii und Stolen), sich nicht erwehren.
Ihr König Vortigern griff daher zu dem ver¬
zweifelten Mi^el, die genannten Hengist und
Horsa zu Hülfe zu rufen. Auf drei Kriegs¬
schiffen segelten diese (tm I. 449) hinüber, setz¬
ten zwar den Einfällen der Kaledonier Schran¬
ken. unterwarfen aber die Britten ihrer eignen
Herrschaft. Hengist und Horsa, Söhne des
Wir hg isla, leiteten ihr Geschiccht von Ot hin
ad. (V. §.7.).

§. 19.
Die Gothen.

Von den überelbischen Völkern, den Gna¬
den, Wandalen, Hermundurern, Ltgiern u. a.
hören wir ans diesem Zeitraum wenig, ais daß
sie unter sich selbst in steter Befehdung waren.
Berühmt machten sich als kühne m b glückliche
Abenteurer dieGothen, die von einigen Schrift-
nern als einerlei mit den Geten, einem thra-
cischen Volk am schwarzen Meere, betrachtet
werden, nach der gewöhnlichen Meinung aber
an dem Unterlauf der Weichsel ihre Wohnsitze
harren. Von dort zog nach der Erzählung des
Iornandes schon unter Mark Aurel (f 180)
ein Thetl derselben mit ZU im er an die Küste»,
des schwarzen Meeres.


